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GliederungGliederung

EinleitungEinleitung
GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

AusmaAusmaßß im Hellim Hell-- und Dunkelfeldund Dunkelfeld
EntwicklungstendenzenEntwicklungstendenzen
besondere aktuelle Problemfelderbesondere aktuelle Problemfelder

Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt
Handlungsstrategien/PrHandlungsstrategien/Prääventionvention
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EinleitungEinleitung

Aktuelle Diskussion:Aktuelle Diskussion:
bad bad newsnews in den Medienin den Medien

Gewalt an Schulen Gewalt an Schulen 
Amoklauf in Erfurt (2002)Amoklauf in Erfurt (2002)
QuQuäälereien in Hildesheim (2004)lereien in Hildesheim (2004)
Hilferuf der RHilferuf der Rüütlitli--Schule in Berlin (2006)Schule in Berlin (2006)

Amoklauf in BerlinAmoklauf in Berlin

Wird alles immer schlimmer?Wird alles immer schlimmer?
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GewaltbegriffGewaltbegriff

Physische und psychische (verbale) Physische und psychische (verbale) 
Gewalt, aber keine strukturelle GewaltGewalt, aber keine strukturelle Gewalt

Umfasste Verhaltensweisen:Umfasste Verhaltensweisen:
physische Gewaltphysische Gewalt
psychische Gewaltpsychische Gewalt
BullyingBullying
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

HellfeldHellfeld (PKS 1987(PKS 1987--2004)2004)
Tatverdächtige bei Körperverletzungen nach dem Alter

(PKS 1987-2004)

0

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

70.000

1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004

bis 14
14-17
18-20
21-24



Dr. Brigitta GoldbergDr. Brigitta Goldberg
RuhrRuhr--UniversitUniversitäät Bochum, t Bochum, 
Lehrstuhl fLehrstuhl füür Kriminologier Kriminologie

1. Juni 20061. Juni 2006
Seite Seite 66

GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

Interpretation der Daten:Interpretation der Daten:
tatstatsäächlicher Anstieg der (chlicher Anstieg der (JugendJugend--)Gewalt)Gewalt??
nur erhnur erhööhtes Anzeigehtes Anzeige-- bzw. bzw. RegistrierungsRegistrierungs--
verhaltenverhalten
⇒⇒ Verschiebung Dunkelfeld Verschiebung Dunkelfeld –– Hellfeld?Hellfeld?

gegensgegensäätzliche aktuelle Studien:tzliche aktuelle Studien:
GabaglioGabaglio//GilliGilliééronron//KilliasKillias 2005 (Schweiz)2005 (Schweiz)
OberwittlerOberwittler//KKööllischllisch 2004 (S2004 (Süüdbaden)dbaden)
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

Dunkelfeld: SchDunkelfeld: Schüülerstudienlerstudien
Selbstberichtete Gewaltdelinquenz 

(KFN 1998 und 2000, 9. Klasse, Jahresprävalenz)
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

Dunkelfeld:Dunkelfeld: SchSchüülerstudienlerstudien
Entwicklungstendenzen:Entwicklungstendenzen:

moderate Steigerungsraten in Studien bis moderate Steigerungsraten in Studien bis 
Ende der 1990er JahreEnde der 1990er Jahre
Abnahme der Gewalt (Gewaltdelinquenz Abnahme der Gewalt (Gewaltdelinquenz 
allgemein bzw. Gewalt in der Schule) in allgemein bzw. Gewalt in der Schule) in 
aktuellen Studienaktuellen Studien
Aktenanalyse: Zunahme vor allem bei Aktenanalyse: Zunahme vor allem bei 
leichteren Fleichteren Fäällenllen
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

Besondere aktuelle Problemfelder:Besondere aktuelle Problemfelder:
IntensivtIntensivtääter (anderer Vortrag)ter (anderer Vortrag)
Gewalt von MigrantenGewalt von Migranten
AuslAusläänderfeindliche Gewaltnderfeindliche Gewalt
„„Happy Happy SlappingSlapping““
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

Gewalt von MigrantenGewalt von Migranten
Ergebnisse aus Dunkelfeldstudien:Ergebnisse aus Dunkelfeldstudien:

zum Teil gar zum Teil gar keine keine signifikanten Unterschiedesignifikanten Unterschiede
zwischen Deutschen und Migrantenzwischen Deutschen und Migranten
zum Teil aber unterschiedliche Tendenzenzum Teil aber unterschiedliche Tendenzen

hhööhere Raten khere Raten köörperlicher Gewalt (Krperlicher Gewalt (Köörperverletzung rperverletzung 
und Schlund Schläägerei) bei tgerei) bei tüürkischen Jugendlichenrkischen Jugendlichen
hhööhere Raten bei Taten mit Bedrohungskomponentehere Raten bei Taten mit Bedrohungskomponente
(Raub, N(Raub, Nöötigung, Waffennutzung) bei polnischen tigung, Waffennutzung) bei polnischen 
JugendlichenJugendlichen



Dr. Brigitta GoldbergDr. Brigitta Goldberg
RuhrRuhr--UniversitUniversitäät Bochum, t Bochum, 
Lehrstuhl fLehrstuhl füür Kriminologier Kriminologie

1. Juni 20061. Juni 2006
Seite Seite 1111

GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher
Selbstberichtete Delinquenz nach der Herkunft

(Feltes/Goldberg , Bochum und Herne 2003/04, 8. Klassen)
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

Gewalt von MigrantenGewalt von Migranten
Ergebnisse aus Dunkelfeldstudien:Ergebnisse aus Dunkelfeldstudien:

insgesamt also insgesamt also keine keine wesentlich hwesentlich hööherehere
GewaltbelastungGewaltbelastung
nicht die ethnische Zugehnicht die ethnische Zugehöörigkeit ist entscheidend,rigkeit ist entscheidend,
sondern die mit dem sondern die mit dem MigrationsstatusMigrationsstatus verbundenenverbundenen
VerhVerhäältnisse:ltnisse:

erherhööhte Gewaltbelastung in der Familiehte Gewaltbelastung in der Familie
ststäärkere sozialstrukturelle Benachteiligungrkere sozialstrukturelle Benachteiligung
damit verbunden Unterschiede in Selbstwertgefdamit verbunden Unterschiede in Selbstwertgefüühl, hl, 
EhrgefEhrgefüühl, Reaktionen auf Ehrverletzungenhl, Reaktionen auf Ehrverletzungen
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher

AuslAusläänderfeindliche Gewaltnderfeindliche Gewalt
ErklErkläärungsansrungsansäätze:tze:

SozialisationSozialisation
öökonomische Deprivationkonomische Deprivation
IndividualisierungsIndividualisierungs--/Desintegrationsthese/Desintegrationsthese
InteraktionsInteraktions-- und Eskalationsphund Eskalationsphäänomennomen

zumeist gesondert diskutiert vom Problem der zumeist gesondert diskutiert vom Problem der 
Gewalt von Migranten, im Kern aber dasselbe Gewalt von Migranten, im Kern aber dasselbe 
ProblemProblem
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GewaltkriminalitGewaltkriminalitäät Jugendlichert Jugendlicher
„„Happy Happy SlappingSlapping““ = = „„FrFrööhliches Verkloppenhliches Verkloppen““

Filmen echter oder gestellter Gewaltszenen mit dem Filmen echter oder gestellter Gewaltszenen mit dem 
Handy (Handy (BeispielBeispiel))
in Groin Großßbritannien schon seit mind. 2004 bekanntbritannien schon seit mind. 2004 bekannt
bekannt gewordene Fbekannt gewordene Fäälle in Deutschland:lle in Deutschland:

Vergewaltigung in BerlinVergewaltigung in Berlin--Charlottenburg durch 4 Jungen  im Charlottenburg durch 4 Jungen  im 
Alter von 13Alter von 13--15 Jahren (Mitte Mai 2006)15 Jahren (Mitte Mai 2006)
QuQuäälen eines Menschen mit geistiger Behinderung in len eines Menschen mit geistiger Behinderung in 
Marienberg (Anfang Mai 2006)Marienberg (Anfang Mai 2006)
PrPrüügelei in Gifhorn (Ende 2005)gelei in Gifhorn (Ende 2005)

Einordnung:Einordnung:
virtuelle Mutprobe / gezielte Provokationvirtuelle Mutprobe / gezielte Provokation
VoyeurismusVoyeurismus
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Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt

SozioSozio--öökonomischekonomische BedingungenBedingungen
FamilieFamilie
FreizeitFreizeit
PersPersöönlichkeitsmerkmalenlichkeitsmerkmale
SchuleSchule

Zusammenwirken vieler Faktoren!Zusammenwirken vieler Faktoren!



Dr. Brigitta GoldbergDr. Brigitta Goldberg
RuhrRuhr--UniversitUniversitäät Bochum, t Bochum, 
Lehrstuhl fLehrstuhl füür Kriminologier Kriminologie

1. Juni 20061. Juni 2006
Seite Seite 1616

Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt

FamilieFamilie
unterbleibende emotionale Unterstunterbleibende emotionale Unterstüützungtzung
ElternEltern--KindKind--KonflikteKonflikte
bestimmte Erziehungsstile (zurbestimmte Erziehungsstile (zurüückweisend, ckweisend, 
bestrafend, inkonsistent, restriktiv, bestrafend, inkonsistent, restriktiv, 
gewalttgewalttäätig)tig)
Gewalterfahrungen (selbst erfahrene Gewalt Gewalterfahrungen (selbst erfahrene Gewalt 
oder Gewalt zwischen den Eltern)oder Gewalt zwischen den Eltern)
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Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt
Erziehungsstile und Gewalt: Anteil der Gewalttäter in Prozent

(Boers/Reinecke , 9. Klassen, Dusiburg 2004)
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Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt

FreizeitFreizeit
Delinquente bzw. aggressive Delinquente bzw. aggressive peerpeer--groupgroup

Medien, insbes. intensiver Konsum Medien, insbes. intensiver Konsum 
von Horrorvon Horror-- und Gewaltfilmenund Gewaltfilmen

Sport (insbes. FuSport (insbes. Fußßball)ball)
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Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt
PC-Spieldauer und Delinquenz

(Feltes/Goldberg , Bochum und Herne 2003/04, 8. Klassen)
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Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt

PersPersöönlichkeitsmerkmalenlichkeitsmerkmale
AggressionsbereitschaftAggressionsbereitschaft
SozialkompetenzSozialkompetenz
Soziale InformationsverarbeitungSoziale Informationsverarbeitung
GewaltbilligungGewaltbilligung
Gewaltlegitimierende MGewaltlegitimierende Mäännlichkeitsnormennnlichkeitsnormen

Soziale IntegrationSoziale Integration
IsolationIsolation
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Risikofaktoren fRisikofaktoren füür Jugendgewaltr Jugendgewalt

SchuleSchule
schlechtes Sozialklima, schlechtes Sozialklima, 
fehlende Anerkennungfehlende Anerkennung
Etikettierung durch LehrerEtikettierung durch Lehrer
scharfe Konkurrenz, Konformitscharfe Konkurrenz, Konformitäätsdrucktsdruck
wahrgenommenes Gewaltpotenzial wahrgenommenes Gewaltpotenzial 
Schulmisserfolge bzw. Schulmisserfolge bzw. --versagenversagen
SchulschwSchulschwäänzennzen
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PrPrääventionvention

PrPräävention durch die Polizeivention durch die Polizei

Wirkungsforschung durch Wirkungsforschung durch 
EvaluationEvaluation

Sherman ReportSherman Report
BlueprintsBlueprints
DDüüsseldorfer Gutachtensseldorfer Gutachten
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PrPrääventionvention

Folgerungen aus den MetaFolgerungen aus den Meta--EvaluationenEvaluationen
Keine Keine „„Theorie der KriminalprTheorie der Kriminalprääventionvention““, aber , aber 
bestimmte Tendenzen:bestimmte Tendenzen:

frfrüühzeitige Problemerkennung und Interventionhzeitige Problemerkennung und Intervention
nichtnicht unspezifische primunspezifische primääre Prre Präävention nach demvention nach dem
„„GieGießßkannenprinzipkannenprinzip““
AnknAnknüüpfung an bestimmte Risiken und lpfung an bestimmte Risiken und läängerfristigengerfristige
Interventionen auf mehreren EbenenInterventionen auf mehreren Ebenen
StStäärkung informeller sozialer Kontrollerkung informeller sozialer Kontrolle
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PrPrääventionvention

aktuelle Ansaktuelle Ansäätze in Deutschland:tze in Deutschland:
sehr frsehr früühe Angebote (Familien he Angebote (Familien 
mit Smit Sääuglingen, Kindergarten)uglingen, Kindergarten)

Schulprogramme (auch in der Grundschule)Schulprogramme (auch in der Grundschule)

TeenTeen--CourtsCourts
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Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Brigitta.Goldberg@rub.deBrigitta.Goldberg@rub.de


